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Kohlengeologische Erkundung der HelJ1ndorferBerge
(Südoststeiermark und Südbur91enland)

Ein Kurzbericht über das Projekt BA 3c/82

Von KARL NEBERT*)

Das Hügelland der Henndorfer Berge liegt im südlich-
sten Burgenland. Es wird im Norden von der Alluvial-
ebene der Lafnitz und der Feistritz, im Süden von jener
der Raab begrenzt. Seine kohlengeologische Erkun-
dung erfolgte im Rahmen des Forschungsprojektes BA
3c/82, wobei ein Areal von rund 85 km2 untersucht wur-
de.
Regionalgeologisch gehören die Henndorfer Berge

zum Oststeirischen Neogenbecken, speziell zum Für-
stenfelder Becken. Am Aufbau der Henndorfer Berge
beteiligen sich außer unbedeutenden quartären Ablage-
rungen die klastischen Sedimente der Jennersdorfer
Schichten. Sie wurden dem Oberpontien zugeordnet
und mit der Sand-Folge OP3 des Ostrandes des Steiri-
schen Beckens bzw. der Westabdachung der Südbur-
genländischen Schwelle korreliert.
Mit Hilfe der Ergebnisse der Schwermineralanalyse

ließen sich die Jennersdorfer Schichten zu fünf Sedi-
mentationszyklen gliedern, die auch auf der geologi-
schen Karte ausgeschieden wurden. In Iithofazieller
Hinsicht sind die meisten Zyklen aus Sedimentations-
rhythmen bzw. Kleinzyklen zusammengesetzt.
Am Ostrand des Steirischen Beckens überlagert die

Sand-Folge OP3 die Lignit-Folge 0P2' Letztere führt
mehrere bauwürdige Flözgruppen. Das Korrelat der li-
gnit-Folge 0P2 ist im Gebiet der Henndorfer Berge die
Henndorfer Lignit-Folge, die ihrerseits von den Sedi-
menten der Jennersdorfer Schichten überlagert wird.
Die Kohle der Henndorfer Lignit-Folge wurde in einigen
Gruben abgebaut. Die aufgelassenen Baue sind als
Kohlenindikationen zu werten.
Zwecks Klärung der montangeologischen Verhältnis-

se wurden einige Erkundungsbohrungen vorgeschla-
gen.

Kohlengeologische Erkundung der Neogenbucht von Friedberg
Ein Kurzbericht über das Projekt STA 4f/81

Von KARL NEBERT*)

Die kohlengeologische Erkundung der Friedberger
Neogenbucht wurde im Rahmen des Forschungsprojek-
tes StA 4f/81 durchgeführt und bezog sich auf ein Areal
von ca. 160 km2•

Die Erkundungsstrategie hatte folgendes Konzept zur
Arbe itsg rundIage:
- Die Erkundung schloß unmittelbar an die Ergebnisse

der kohlengeologischen Untersuchungen in der
Bucht von Tauchen an.

- Ein für die Einbruchsbecken und -buchten entlang
des Nordostsporns der Zentralalpen aufgestelltes
Sedimentationsmodell mit drei kompletten Sedimen-
tationszyklen wurde auch bei der Erkundung der
Friedberger Bucht berücksichtigt, wobei dem Tau-
chener Zyklus besondere Aufmerksamkeit zukam.

- Im Rahmen einer Detailkartierung erfolgten Iithostra-
tigraphische Faziesanalysen. Das Schwergewicht

*) Anschrift des Verfassers: Prof. Dr. KARLNEBERT,Institut für
Geologie und Paläontologieder UniversitätGraz, Heinrichstra-
Be 26, A-8010 Graz.

dieser Analysen lag auf der Herausarbeitung von
Sedimentationszyklen und deren Phasen. Zur Typi-
sierung der einzelnen Phasen wurde auch die
Schwermineralanalyse herangezogen.

- Jeder Sedimentationszyklus wurde speziell auf das
Auftreten einer telmatischen Phase in seinem Ablauf
untersucht, um einen eventuellen Bildungsraum und
Bildungsbedingungen für Kohle zu erkennen.
Auf der Basis dieser Erkundungsstrategie ließen sich

in der Friedberger Neogenbucht folgende Sedimenta-
tionszyklen bzw. Formationen festlegen: Tauchener Se-
dimentationszyklus, Zyklus des Sarmatien, Zyklen des
Pannonien, Zyklus des Pontien und quartäre Ablage-
rungen.
Von den vorstehend genannten Zyklen weist in der

Friedberger Bucht nur der Tauchener Zyklus eine kom-
plette Entwicklung auf, mit allen Phasen, einschließlich
der telmatischen Phase. Die anderen Zyklen sind in der
Friedberger Bucht in der Regel nur mit der EP-Phase
vertreten.
In Iithostratigraphischer Hinsicht besteht der Tauche-

ner Sedimentationszyklus aus der Sinnersdorf-Forma-
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